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nclude known super10rs from the dependencies of Cammeringham(Blanchelande), arlton and pchurc (L’Ile-Dieu), ornby (Croxton)and West Ravendale (Beauport). The abbots of the eis a  CYy of FAal-
ley dIc also g1ven, In vol I’ and the male and temale super10rs of Eng-land’s Premonstratensian nunnerI1es, where these Can be ascertaıned.
mong the INOTE notable alteratıons made Colvin’s lısts 1S the addıtiıon
of I1ve abbots of Leıston, named Hugh (OCC. 1228-30), Peter (OcCc. F232_
43), eoffrey (OCcC. 1256-7), (OCcC. 1274-5) and Wılliam (n.d:; first
half of 14th century) and abbots of eWbo, [WO called Wıllıam
(OCC. 257 and lemp Edward respectively), ‘J5 (OCC. alp. (OCC.1318-19), eoffrey (OCE.: 1347-8), oger de Ihurverton (c.1356-82) and

of Bennington (OCC. 1386-96) 111e cComparatıvely lıttle rellance
Was placed UDON ardına GASQUET  P  S Collectanea Anglo-Premon-sStratensia (3 vols, Camden Soclety 1Tr ser1es, V1. Z XIl, 1904-6), the edi-
{[OTS dıd NOT utıilise the lıst of Corrections thıs work compıle: Dy Colvin
(Bodle1an Lıbrary Uxford, Eng Hıst In OIIC instance where
CAP 15 cıted, for example, W (ıllıam) de Dıigepet (?) of Langdon(pp 4-5) 1S saı1d ave OCCcurred In August 1345 (CAP 1L, 645)ere 1s VCar gıven ıIn the document 1C Gasquet transcrıibed
1345 Was sılent edıtorial addıtıon and Colvin suggested that it dates
from 1339 Ihıs AaDPDCAISs be the COrrecft yCal ASs the document mentions
the recent eal of John of Norwich, of endling, whom ea
vol 11 correctly relates W d dead Dy July 1339 p 516) However such
atters do not detract from the fact that thıs book 15 clearly work of
meticulous scholarshıp and consıderable ach1evement in Englısh as-
t1C studıies. Both volumes of ea dIC essentıial research tools for
medieval hıstorilans eıther sıde of the Englısh Channel and urther
afıeld, and monastıc lıbrary should obtaın them
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In Te1 Bänden legt Dietmar VOoON Huebner 1Im VH-Verlag seiıne Stu-
die „Frühe Zeugnisse prämonstratensischer Choraltradition“‘ VO  z Band
1st Kommentar, Band I1 sınd Tabulae und Band 111 Exembpla. S1e sınd das
Ergebnis einer ber 40-Jähirgen akrıbıschen Forschungsarbeit, dıe weıt
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ber den Standard äahnlıcher ematı In wissenschaftlıchen Publikatıo-
NCNn ZUT Gregorianık hinausgeht.
on 1im Vorwort ZU Kommentar bezıieht sıch der Autor darauf, ass

„ QieSE Studie nıcht als erschöpfende Geschichte prämonstratensischer
Choraltradıtion" verstehen ist, sondern als „em Versuch, musıkalı-
sche Proprietäten des Ordens ergründen‘. Dıe ıIn ezug auf den
Umfang der CT ohl untertriebene Darstellung darf objektiv
qals ohl ziemlich umfassende Erörterung des TOoODlems „„Prämonstraten-
ser-Gregorianık ” herausgestellt werden. Der Untertitel der Arbeıt „„5tu-
dıen Offiziumsantıphonen:” welst daraufhın, dass eıne Einschränkung
nıcht 1UT notwendıg, sondern für das rgebnıs auch heilsam Wr Alleın
der Kommentarband umfasst 596 Seıten.)

ach einer ausführlıchen inleıtung ber Ordensgeschichte, Liturgie und
Musık be1 den Prämonstratensern und Heortologisches stellt VON Huebner dıe
Quellen umfangreich dar und mnng wertvolle Vergleiche mıt andschrıften
und Drucken der lateinıschen Universalkırche. Er zieht 43 Quellen pramonst-
ratensischen rsprungs für se1ine Forschungen der Offiziumsantıphonie
eran. S1e bezıiehen sıch auftf olgende Klöster DbZWw Bibliotheken verbode,
Strahov, Berne, Arnsteın, Oosterhout, Grimbergen, Dıllıngen, arıls, Parc,
Schlägl, Postel, chalitlarn, Mondaye, Havelberg, Tepl, ongerlo, Wıtow
Dazu kommen auch Handschriften nıcht prämonstratensischen rsprungs,
aber aus unmıittelbarem/ ZUT wendung

Die Einsıcht (Kommentar, 1) ass AaUus der Gründungsperiode des
Ordens Quellen fehlen, und damıt jeglıcher sem10logısche Basıs der
en Ist, ist richtig Von Huebner umgeht das Problem, indem

hagio-heortologische Kontakte ZU Propriıum de Sanctıs suchte und
daraus resultierende musıikalısche S5Spuren verfolgte Daraus CWONNCHOC
Erkenntnisse prüfte auftf Kovergenz in Proprium de ltempore

olgende eCu«c Erkenntnisse kann INan Huebners Autorscha: zuschre1-
ben

E1ıgenart und E1genschaften psalmodischer Praxıs im Officıum IVIL-
AU. der Prämonstratenser resultieren vorwiegend aus Dıvergenz VO

ommemoratıo hrevis SAr eınen und zugle1ıc VON uniıversalkırchlıchen
Gewohnheıten ZU andern.

Als eiıspiıe aiur annn angeführt werden: DIe mediatio praämonstra-
tensischer Cursus-Psalmodıie bewegt siıch im Deuterus authenticus
(3 don spiegelbildlıch InversS1V, W IinNnan die mediatio des agalıs
Deuter1 („4.Ton dagegen hält

Der en trafft ausserdem dıe Finales pOossibiles differentiarum
im Protus, authenticus, agalts Deuter1, Irıtus authenticus und alga-
Iis Tetrardıl, ohne e1 auf Mobilıtät, Varnuabilitä und Polymorphismus
der Dıfferenzen verzıchten. Prämonstratenser systematisıeren und
rationalisıeren psalmodische Formeln im Officıum chorı konsequenter als
dıe Säkularkırche

Aus prämonstratensischen Quellen flıeßen mehr melodısche Archety-
PCH, als andere Dokumente abendländıscher Kırchen 3n mıtteıulen. el
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ist Chroma in fest umr1ıssenen Antıphonen das Prinzıp musıkalıscher
Kausalıtät 1m en

In den Tabulae welst VOIN Huebner nach, dass moderne Edıtıonen der
Prämonstratenser zuwellen ältere Iradıtıonen 1gnorleren zugunsien einer
Jüngeren oder tTemden Überlieferung. Das äaltere Repertoire lıtur-
gischer Gesänge des Ordens Za ZU allgemeınen Bestand gregorl1an1-
scher Formeln

„Aber prämonstratensischer Tradıtion gereicht 7U unbestreıtbaren
Verdiensti e elodıen VOIN äasthetisch em Nspruc bewahrt
en  L Dass der Autor Worte olcher Wertschätzung finden we1ß,
111USS ıhm auch deshalb gebühren angerechnet werden, zumal der en
se1ıne jahrzentelangen Forschungen ohl in den nfängen astımılert hat,
mıt dem Tod VON Kontaktpersonen aber zusehends In eine Unkenntniıs der
musıkwıssenschaftliıchen Tätıgkeıt VoNn Huebners ber Prämonstratenser-
gregorianık verfallen ist ine entsprechende Anerkennung VOIl Seılten
des Ordens ist also och immer ausständıg bedenkt INan dıe
Invesıtıtion Zeıt, Energıe und auch tinanzıeller ıttel, VOIl ück-
sıchtnahmen 1m amılıe  e1s Sahnz schweı1gen.

An cdieser Stelle se1 dem Autor auf jeden Fall beschemigt, ass C655 sıch
dıe wiıchtigste Arbeıt 1Im Jahrhundert Ordenstradıtionen In der

Gregorianı handelt Der Rezensent verbındet damıt auch dıe olfnung,
dass INan auftf Dıetmar VO  —; Huebners Miıtarbeiıt be1l Forschungen und der
Edıtion eines 9y  Taduale Praemonstratense““ zählen dart.
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Die Geschichte des Prämonstratenserordens den Peripherien der
Lateinischen Christenheiıt ist im Westen Europas bIıs heute weıtgehend
unbeachtet bzw unbekannt geblıeben, obwohl S1e zahlreiche ergänzende
Erkenntnisse Z.UT Geschichte des Gesamtordens hefern er
dem grundlegenden Werk Norbert Bac  unds., dem Onastıcon Prae-
MONSTIrTrAateNnSe, in dem Grundzüge der Geschichte eines jeden Ordens-
hauses geboten werden, Sınd aum Forschungsergebnisse N Ostmuttel-
CUTODa im Westen rezıplert worden. rst In den etzten Jahren sınd ein1ge
Aufsätze, anderem auch in diıeser Zeıtschrift, erschıenen. welche
dıe Entwicklung der Prämonstratenser In olen der westlıchen Forschung
zugänglıch machen. Hervorzuheben sınd VOT em dıe Artıkel
von Rajman über dıe Anfänge der Zıirkarıe Polonia und die Krıisen
innerhalb des Ordens 1im und Jahrhundert Dennoch 11USS$S


